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Endlich tönt der Glocken Klang
Durch die deutlichen Rund-z
Von des Meiner- Wellengang
Bis zum Memelstrnmle

(läuft, der glu den Cilsniilrling dringst
dilntl der Blumen Blätter
Der Yo jeden Vogel zwingst,
Her zu uns zu zielrenz

 

 v.s

Zierliclt mit dem ersten Grün
Schmiieltt der Ren-e die given
dilml die ersten Sänger zielr’n
Du die stillen Gauen

Dsan gesogenW
Stier auch die Menschenbrust
Gönnt von starrem Eise
Mut mit neuer Reden-einst -
Singt sie froh die c(J1Jleisse:

Gott, der Du so gütig bist,

glleu uns Zu gehen, —-—
Gieö dein Yaisser Inng’ noch QLlfrijft,
QLifiir sein isollt zu Iehen! Max Klose.

 

an unsere werthen Leser!
Nachdem auch im laufenden Quartal sich

die Abonnentenzahl der »Warmbrunner Nach-
richten" wieder erheblich vermehrt hat, wollen
wir nicht unterlassen zu versicheru, daß ganz
besonders in kommender Saison unser stetes
Bestreben daraus gerichtet fein wird, für möglichst
reichhaltigen Jnhalt Unserer Lokal-Zeitschrift
für das Riesengebirge zu sorgen. Namentlich
werden wir in erster Linie die Interessen des
Fremdenverkehrs berücksichtigen und kommen
dazu vielleicht in die Lage, unser Blatt in der
Hochsaison öfter erscheinen zu lassen. Besonders
viel des Jnteressanten wird in den nächsten
Ouartalen das so allgemein beliebt gewordene
»Jllustrirtc Sonntagsblatt« bringen:
in der ersten Nummer des neuen Quartals
beginnt der höchst spannende Original- Roman
»Spåt gefunden«, aus der Feder der
hochbegabten Schriftstellerin A. Norden, neben
welchem interessante Humoresken, Novellen,

Ein Hchattem
9] Novelle Von Ludwig Habicht.

Wirklich machte die Bärenlene auf Jeden
stets einen guten Eindruck. Jhr rundes, volles
Gesicht sah so entschieden gntmüthig aus und
ihr freundliches Wesen war so frei von aller
Zudringlichkeit. Trotz ihrer Körperfülle erschien
sie nicht ungeschickt und durch ihre raschen Be-
wegungen machte sie dieselbe noch mehr vergessen.
Auch jetzt eilte sie nach einer artigen Verbeugung
der Fremden so rasch voran, daß ihr diese kaum
z»U folgen vermochte. Oben angelangt, öffnete
sle die Thür des ersten Gastzimmers und sich
zU Agnes wendend, sagte sie freundlich:

»Wollen Sie wirklich Nr. 1 haben? Herr
KkeUzschmidt wird Ihnen wohl gesagt haben,
daß --" sie zögerte den Nachsatz auszusprechen.

»Ich weiß es und deshalb möchte ich gerade
in diesem Zimmer mahnen.“

Die Wirthschafterin wagte keinen weiteren
Widerspruch, trat zurück und machte eine ein-
ladende Handbewegung.

»Ich werde sofort das Nöthigste besorgen
und ihre Reifesgchen herausbefördern lassen«,
sagte Helene und verschwand eiligst.

Nun war Agnes allein und in dem Raume,
der den letzten Athemzug ihres Vaters auf-

sNachdruck
verboten. J

 

 

Reisebeschreibungen und kürzere wissenschaftliche
Abhandlungen ihren Platz finden werden. Ein
Preisräthsel befindet sich ebenfalls wieder darin,
dessen Lösungsprämie ein Band elegant ge-
bundener Gedichte ,,Stürmisch und still« von
F. von Schlichtegroll ist.

Wir hoffen deshalb, daß uns nicht allein
unsere bisherigen Freunde treu bleiben, sondern
daß wir auch recht viel neue dazu gewinnen
werden und bitten um baldige Erneuerung des
Abonnements oder nur probeweise Bestellung
auf das nächste Quartal.
In Etat? dürften in den »Warmbrunner

Nachrichten« besten Erfolg
haben, dazu ist der Preis (10 Pf. für die
Normalzeile) ein sehr mäßiger. Bei Wieder-
holungen wie bei permanentem oder
umfangreichen Jnseriren gewähren wir ent-
sprechenden Rabatt.

Hochachtungsvoll

Reduktion n. Verlag der ,,illllarmbr. Nachrichten“.
 

genommen. Dort in der Ecke stand noch das
schmale; hochaufgethürmte Bett, in dem er sich
zur letzten Ruhe niedergelegt, um nie mehr zu
erwachen. Mit welchen Gefühlen sah sie sich
in dem großen Gemache um!

Es war mit jener Eleganz eingerichtet, wie
sie in solchen Gastzimmern üblich ist. Die
Mahagonimeubles waren nicht mehr modern,
aber wohl erhalten, auch die braunen Damast-
überzüge auf den Stühlen und dem Divan
zeigten eine große Sauberkeit. Nirgends ver-
mochte Agnes etwas Besonderes zu entdecken
und doch war es ihr, als müsse sie hier irgendwie
den Schlüssel zu dem räthselhaften Ende ihres
lieben Vaters finden. —-

Sie wars sich endlich erschöpft in einen
Sessel und nun flossen reichlich ihre Thränen.
Hatte sie doch den namenlosen Schmerz so lange
unterdrückt und sich aufrecht erhalten! —-

Leise ging wieder die Thür auf unb die
Wirthschafterin erschien. Jhre hellen Augen
ruhten theilnahmsvoll auf der Weinenden und
als diese hastig aufblickte nnd die Spuren
ihrer Thränen zu vernichten suchte, sagte sie
gerührt:

»Es wird Sie doch recht angreifen, guädiges
Fräulein, daß Sie hier schlafen sollen. Würden
Sie nicht ein anderes Zimmer vorziehen?«

»Nein, nein“, entgegnete Agnes hartnäckig;

 

 

Warmbrunn, 21. März.
Unser Kaiser feiert morgen fein 881ähriges

Geburtstagsfest. Selten ward wohl von höherer
Macht einem Monarchen so offenbar die Gnade
eines so hohen ruhmreichen Alters zu Theil,
wie dem heutigen Schirmherrn Deutschlands,
unserm Allergnädigsten Kaiser und König
Wilhelm I. Sein Leben liegt wie ein lehrreiches
Buch vor den Augen aller Deutschen und Preußen
aufgeschlagen, ein fürstliches Dasein, erprobt wie
selten eines in der Geschichte neuerer Zeit durch
gute und böse »Tage, aber auch ausgezeichnet
vor Vielen durch die sichtlich über seinem ruhm-
gekrönten, höchst verehrungswürdigen Haupt
waltende Hand der Vorsehung. Möge es
Gott gefallen, dem deutschen Vaterlande noch
recht lange seinen würdigen Herrscher zum
Segen zu erhalten! —-

* Die Feier des Geburtstages Sr. Maj. des
Kaisers und Königs wird Seitens des hiesigen
Kriegervereins durch Zapfenstreich und Reveille

,,gerade hier will ich bleiben, und nun habe
ich die Kraft gewonnen, meinen theuren Vater
zu sehen.«

Sie richtete sich in die Höhe und trocknete
die letzten Thriinen ab, die sich unaufhaltsam in
ihr Auge gedrängt.

»Das wollen Sie wirklich thun ?« rief
Helene ganz erschrocken. »Der Sarg ist schon
zu —« sie zögerte, all’ ihr Bedenken auszusprechen .

Den Widerspruch eines Andern würde Agnes
nicht erst beachtet haben; aber die Wirthschafterin
zeigte sich so theilnahmsvoll, daß sie davon wohl-
thuend berührt wurde. — .

»Ich habe meinen Vater unendlich geliebt
und deshalb schrecke ich davor nicht zurück, selbst
wenn der Tod seine lieben theuren Züge noch
so sehr entstellt haben sollte.«

»Ja, das wird wohl fein“, stimmte sie
treuherzig zu: »Der arme Herr, wer hätte das
gedacht, daß er so plötzlich sterben würde. Er
sah so frisch und gesund aus! Freilich hatte
der Kreisphysikus gleich gesagt, daß ihn der
Schlag rühren werde, nnd wie merkwürdig hat
der’s getroffen I“

Obwohl Agnes noch eine Menge Fragen
auf dem Herzen hatte, wollte sie doch die Wirth-
schafterin nicht sogleich damit bestürmen. Sie
schien eine gutmüthige Schwätzerin zu sein und
gewiß war von ihr später mit Leichtigkeit Alles



eingeleitet werben. Am 21., Abends, findet
Seitens genannter Corporation im Saale des
Gasthofes »zum schwarzen Roß« eine Ballfestlich-
keit, verbunden mit Darstellung lebender Bilder
(aus dem Kriegsleben), statt. Den 22. folgt
Paradeaufzug mit Kirchgang. Nachmittags findet
in der Gallerie (wie im Jnseratentheil ersichtlich)
ein allgemeines Festmahl statt.

-k. Jm Laufe dieser Woche ivurden ber its
hier und da die ersten Gartenarbeiten und an
einer Stelle sogar Feldarbeit vorgenommen.
Hoffentlich hat der heutige erste Frühlingstag
bald warme Lenztage im Gefolge, die es möglich
machen, ohne lange Unterbrechung Aecker und
Gärten zu bestellen.

** Der hiesige WtilitäwBegräbnisz-Verein hielt
am Sonntag den 15. d. M. im Saale des Gasthaiises
»zum schwarzen Roß« seine jährliche General-Versaiiinilniig
ab nnd hatten sich die Vereins-Kameraden recht zahlreich
eingefunden. Aus dein vom Herrn Vereins-Vorsteher
vorgetrageiien Verwaltungsbericht des Jahres 1884 ent-
nehmen wir folgende Angabeii: Am Schlusse des Jahres
bestand der Verein aus 128 Mitgliedern. 4 Kameraden,
Lientenant a. D. Heller, Unteroffieier Haude, Benjaniin
Schiiiidt und August Haiide waren gestorben, 4 Kameraden
verzogen, 8 aber wieder beigetreten. Eingenommen wurden
im Jahre 1884: 494 Mk. 19 Pf., ausgegeben 286 Mk.
45 Pf., darunter allein für die 4 Sterbefälle 210 Mark
70 Pf. und 27 Mk. 10 Pf. für den deutschen Kriegerbund.
Das Vereins-Vermögen besteht aus 1538 Mk. 64 Pf.,
nämlich 573 Mk. 40 Pf. zinstrageiid angelegt, 150 Mk.
von Göllnitz’sches Legat, 214 Mk. 50 Pf. Kasseiibestand
und 600 Mk. Jnveiitarium. Die General-Versammlung
beschloß hierauf, zur Feier des Geburtstages Sr. Majestät
des Kaisers, am 21. d. M., einen Vereiiisball mit Auf-
führung von lebenden Bildern aus dem Kriegerlebeii und
Sonntag den 22. d. M. Paradeaufziig mit Kirchgaiig
abzuhalten. . «

? Vor einigen Tagen stellte Herr Maler
Rother hier einen neuen Gehilfen, mit dem weit-
verbreiteten Namen Schulze, ein. Herrn R. er-
schienen jedoch die Legitimationspapiere dieses
Schulze nicht ganz zweifelsohne, weshalb derselbe
Erkundigung bei der Polizeiverwaltung in Jauer,
wo sich der Betreffende zuletzt aufgehalten, ein-
zog. Die Antwort war ein Verhaftsbefehl unsers
Schulze, welcher sich als ein seit 1’2 Jahre steck-
brieflich Gesuchter herausstellte: er hatte nämlich
in Mettich bei Liegnitz gelegentlich seiner Arbeits-
ausführung sich die Freiheit genommen, aus einer
mittels Dietrich geöffneten Kominode ea. 120 Mk.
zu erheben. Es erfolgte nun seine sofortige Ueber-
führung an die bekannte Anstalt nach Hirschberg;
doch Herr Schulze hatte Glück: vielleicht infolge
seines günstigen Namens soll er von dort irrthüm-
lich wieder entlassen fein.

-k. Wie schon öfter bemerkt wurde, ist auch
hier die Uiisitte nicht selten, durch Ziehen der
Hausglocke die Bewohner zu stören. Derartigen
,,Spaßmachern« kann dies recht übel bekommen,
wie kürzlich ein Fall in Rixdorf bewiesen hat,
wo ein klingelnder Weber wegen Ruhestörung zu
einer Woche Gefängniß verurtheilt wurde.

 

zu erfahren, was sie selbst nur wußte. Sie
setzte deshalb das Gespräch nicht fort, sondern
sagte im Hinausgehem

»Wie viel Mühe mache ich Jhiieiil Aber
ich werde mich schrikn erkenntlich zeigen.«

Helene gab si) den Anschein, als ob sie
das Versprechen nicht gehört und wandte sich
wieder ihrer Arbeit zu. ,,Unterdessen werde ich
hier mit Allem fertig fein“, sagte sie und kiiixte
der Fortgehendeii höflich nach.

Laiigsam stieg Agnes die Stufen hinunter.
Hatte sie denn wirklich schon die Kraft, den ge-
liebten Vater zu sehen? Jn der Hausflur trat
ihr schon der Wirth entgegen und fragte mit
kriechender Freundlichkeit nach ihrem Begehr-
Sie gab ihm keine Antwort, sondern schritt dem
Hofe zu. Kreuzschmidt mußte trotzdem ihre
Absicht erkannt haben, denn er sagte sogleich:

»Ich habe Jhren Vater dort in die Stube
bringen lasseii«, und er wies mit der Hand auf
das betreffende Zimmer. »Ein schöner Sarg
ist schon gekauft und muß gleich ankommen.
Pas wird morgen ein großartiges Begräbniß
ein.“ —- .

Agnes nickte nur zum Dank mit dem Kopfe.
Der Bäreiiwirth öffnete mit einem Bückling
die Thür und sagte dabei erläuternd: »der
Sargdeckel ist· schon abgeschraubt.«

Fortsetzung folgt.)
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« Mit dem l. April d. J. geht bekanntlich
die Erhebung und Beitreibung der Gerichtskosten,
Geldstrafen u. f. w. von der Verwaltung der
Steuern wieder auf die Gerichte über und es
werden wieder eigene Gerichtskassen gebildet.
Aufmerksam zu machen ist auf die neue Bestimmung,
daß Kosten und Vorfchüsse bis zur Höhe von
30 Mark durch die Vollziehungsbeamten (Hilfs-
gerichtsvollzieher) von den Zahlungspflichtigen
gleich abgeholt werden können. Präsentirt also
der betreffende Beamte eine Zahlungsaufforderung,
welche den Verinerk enthält, daß Zahlung an den
Ueberbringer erfolgen kann, so ist der Zahlungs-
pflichtige berechtigt, dem Beamten gegen dessen
Quittung Zahlung zu leisten. Es liegt aus der
Hand, daß damit viele Umstände erspart werben.

V [G ebirgs- V e rein e.] Nach eineniVortrage
von R. Köhler, Schriftfiihrer des Thüringerwald-
Vereins, über: »Die Touristen-Vereine der Gegen-
wart«,bestehen gegenwärtig im Bereiche S ch l esi e n s
5 Gebirgs-Vereine, von denen der ,,Riesen-
Gebirgsverein« mit dem Hauvtort Hirschberg
3500 Mitglieder in 38 (jetzt 40) Seetionen, der
,,Gebirgs-Verein für die Grafschaft Glatz« 1000
Mitglieder in 16 Seetionen, der »Oesterreichische
Riesen-Gebirgsverein« 720 Mitglieder in 20
Seetionen, der ,,Mährisch-Schlesische Sudeteii-
Gebirgs-Verein« mit dem Haiiptort Freiwaldau
1700 Mitglieder in 18 Seetionen und der
,,Eulengebirgs-Vereiii«- mit dein Hauptort Reichen-
bach 318 Mitglieder in 5 Sectionen zählt. —-
Jn Deutschland überhaupt finden sich 33 Touristen-
Vereine mit 27 762 Mitgliedern, wovon 12Vereine
auf das Königreich Sachsen, 10 auf das Königreich
Preußen, 5 auf Hessen, 3 auf Bayern und je
1 auf bie Thüringischen Staaten, Elsaß-Lothringen
und Baden entfallen. Oesterreich zählt 25
Touristen-Vereine, Frankreich und Italien je 4,
die Schweiz und Spanien je 2, Norwegen,
England und Belgien je 1 (Europa also 73
Vereine), während Amerika 4 und Asien 1 auf=
weifen; im Ganzen stellt sich die Zahl der
Touristen-Vereine also auf 78 mit zusammen
79 955 Mitgliedern.

* Jm benachbarten Voigksdorf wird am
7. April e. Herr Kaiitor H ü b n e r sein 50jähriges
Aintsjubiläiim feiern.

V Das beliebte Gasthaus zum ,,Freundlichen
Hain« in Wernersdorf, seit 13 Jahren im Besitz
des Herrn Prenzel, ist dieser Tage durch Kauf
in die Hände des Brauers Herrn Fr. Ermlich aus
Hernisdors u. K. übergegangen.

* Breslau-Schweidiiitz-Freiburger41s2pCt.
Prioritäten Lit. K. ‚ Die nächste Ziehuiig dieser
Prioritäteii findet Anfang April statt. Gegen den Cours-
verlust von ea. 41/4 pCt. bei der Ausloosuiig übernimmt
das Baiikhaiis Carl Neuburger, Berlin, Französifche
Straße 13, die Versicherung für eine Prämie von 6 Pf.
pro 100 Mark.

   

 

HOW-Ycauderei.
Der erste Frühlingstag, der lang ersehnte,

wäre nun endlich heut erschienen und dadurch
den Frühlingsdichtern reichlich Gelegenheit ge-
boten, den Pegasus zu besteigen und über
spriiigeiide Blüinelein und ausschlageiide Bäume
zierliche Verslein zu erzeugen. Wehe deii gott-
begiiadeteii Säiigerii, wenn es einem prosaischen
Manne einfallen sollte, einen Zoll auf lyrische
Ergüsse zubeantragenz die Möglichkeit ist durchaus
nicht ausgeschlossen, denn was dem »Gemüse«
recht ist, ist dem Unkraut billig. Glücklicher-
iveise fiel der Antrag auf Verzolluiig von Gemüse
nach der Rede des Abgeordneten Meyer, dem
wir das Bonmot von dem verfehlteii Berufe
des uiigetruiikeiieii Bieres verdanken, mit großer
Heiterkeit durch uiid somit ließe sich das bekannte
Sprüchwort: Für den Tod ist kein Kraut —-
sür den »Zoll« ist kein Kraut gewachsen —-
abändern.

Die Bedeutung des morgigen Tages, des
22. März, wird nicht nur im engeren Vater-
lande, sondern in der ganzen eivilifirteii Welt
in deii Kreis der Betrachtungen gezogen werben.
Während die jüngere Generation durch Schulfeier
und daran anknüpfende Vorträge die Geburtstags-
feier uiiseres allverehrten Kaisers begeht, schaareii
sich Vereine, Corporationeii, angesehene Bürger re.

 
   

 

K. HiitschllerO 20. März. Der Wochenmarkt
von gestern war trotz des schlechten Wetters recht
lebhaft besucht. Es bedingt dies die jetzige
Frühjahrsbestellung in Garten und Feld-. wo in
Bäumen, Sämereien und dgl. mehr gehandelt
wird. — Das »Geschäft« nimmt immer mehr von
den alten Bürger- und ehemaligen Patrizier-Heini-
stätten Besitz. Das jetzt größtentheils unbeivohnt
gewesene v. Uechtritz’fche Haus am Markt, eines
derjenigen Hirschberger Häuser, welches in seinem
Innern den schönsten Skulptureisschmiick an Decken
und Wänden, auch sonst an Handwerkerarbeiten
formliche Kunstwerke aufzuweisen hatte, ist bereits
der Zerszörung anheimgefallen, indem alle Decken
und Gewölbe, Treppen 2e. herausgerifsen sind,
und vom Ganzen nur die Giebelfront stehen
bleibt. Herr Kaufmann Charig läßt das Haus
durch Herrn Baumeister Preiser ganz als modernes
Geschäftshaus umbauen. —- Jm Büisgei-verein
brachte am Mittwoch Herr Nedaeteur Bittner
eine längere Belehrung über Tendenz, Zweck und
die Handhabung der Kaiser Wilhelmsspende, die
jetzt erst mehr Boden im Volk gewinnt. Auch
kam die Frage der Schädlichkeit des Submissions-
ivesens und Aehnliches zur Besprechung.

_ J Sitzung des Königl. Schöffeiigerichts zu
Htrschberg vom 18. März. Es existirt eine, kaum von
Allen»gekaniite sBoligeiberortmung, nach welcher bei Be-
grabnissen der Sarg des Todten geschlossen sein muß, wenn ,
die Leichenfeierlichkeit, also bei uns meist wohl das Singen
der» Schule vor der Thür beginnt. Herr Revierförster
Reichstein in Berthelsdorf hat diese Polizeiverordnung
nicht gekannt, er hat die Leiche eines lieben verstorbenen
Kindes noch offen stehen lassen, als ihn auch der Todten-
graber schon daran geniahnt, daß es höchste Zeit sei, deii
Sarg zu schließen. Er ist dieserhalb vom Amtsvorsteher
in _eine Strafe von 10 Mark genommen, hat aber die
gerichtliche Entscheidung beantragt. R. entschuldigt sich
erstlich mit Uiikeniitiiiß des Gesetzes, dann auch mit feinem
Schmerz, daß er die theure Leiche nochmals seiner Familie
habe zeigen wollen, auch fei es in der ganzen Gegend
d«ort, in Berthelsdorf, Johnsdorf, Spiller u. f. w., so
satte. »Das Schöffengericht hält das Strafmaß für ge-
rechtfertigt. —- Der Bahiiwärter Triebel zu Cunnersdors
hatte eines schönen Tages sein Heu trocken, aber noch
iiichtl’reiii, wie man sagt. Da kommt des Weges der
Arbeiter Heinrich Scholz ans Hirschberg, dein gefällt das
Heu,· er wird demselben zu Liebe schnell Pferdebesitzer, d. h.
er giebt sich für einen Droschkenkutscher aus und kauft
das Heu für 20 Mark. Schnell kommt ein Wagen, das
Heu wird geladen und soll abgefahren werden —- ja so!
„Rennen Sie mir auf einen Fünfzigmarkschein heraus-
geben?" fragt Scholz ganz großspreizig Herrn Triebel.
„Nicht? — Na da kommen Sie, wenn es Jhnen paßt,
in meine Wohnuiig.« Dort sah Herr Triebel zu seinem
Schreck, daß Füiifzigmarkfcheine wie sonstige Droschken-
kutscher-Requisiten nicht zu Hause seien. Scholz ist gänzlich
mittellos, auch wegen einiger Deliete schon vorbestraft.
Diese Art Heu-Requisition nennt das Gesetz Vorspiegelung
falscher Thatsachen, um sich einen Vermögensvortheil zu
verschaffen. Ziisätzlieh einer kürzlich erst gegen Scholz er-
kannten Strafe wird auf 4 Tage Gefängniß erkannt.

* Herinsdorf u. R. Sitzung des Königl.
Schöffengertchts vom 18. März. Der Zimmermann
A. zu Schreiberhau war der Uebertretung des § 241 des
Reichs-Straf-Gesetz-Buches — Bedrohuiig mit einem

zur gemeinsamen Feier zusammen. An jedem
Orte aber, wo deutsche Herzen schlagen, steigen
heiße Gebete zum Himmel empor, die Glück und
Heil für unsern erhabenen Laiidesherrn erflehen.
Die erbittertstens politischen Gegner wetteifern
mit einander, ihre Verehrung für unser Ober-
haupt zu bezeugen; Alle beseelt nur der eine
Gedanke, daß Deutschlands Größe und Einigkeit
nur das Verdienst unseres Kaisers ist, dem
des Volkes Wohl über Alles geht.

Mermischteu
Jn dem Johaiinschacht bei Karwiii in

Mähreii sind durch die Explosioii schlageiider
Wetter nach genauer Feststellung 110 Bergleute
umgekommen, von denen gegen 90 bereits zu
Tage gefördert und begraben sind. Das
Leichenbegängniß fand unter ungeheurer Theil-
nahme statt. s «

Jn der Grube Camphausen bei Saur-
brückeii sind in her. Nacht zum 18. d. M. 217
Bergleute durch schlagende Wetter verunglückt;
bis jetzt sind nur 17 gerettet worden.

Ein verdächtiges Thier. Lehrer: »Ich
habe euch jetzt von der Klapperfchlange erzählt.
Wer keimt ein ähnliches Thier, dem man eben-
falls nicht trauen darf. Nun, Fritzcheii?« —-
Fritzcheii: »Der Klapperstorch!«
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Verbrechen —-— augeklagt. Der Gerichtshof ließ mildernde
Umstände obwalten in Rücksicht daraus, daß sich Angeklagter
bei der That in einein hohen Grade von Gereiztheit be-
funden habe, und verurtheilte ihn zu 10 Mk. Geldbuße
ev. 2 Tagen Gefängniß. —- Der Handelsmann N. aus
Giersdorf hatte von einem Wagen 1 Pack verschiedene
Waaren im Werthe von circa 19 Mark entwendet. An-
geklagter, der durchaus geständig ist, will das Packet aus
Versehen mitgenommen haben, und aus Versehen habe er
den andern Tag vergessen, es dem Eigenthümer zurück-
angeben, fo daß der Herr Geiidarni es bei ihm holen
mußte. Der Herr Aintsanwalt beantragte 1 Woche Ge-
fängniß; der Gerichtshof erkennt auf das gleiche Straf-
maß. —- Jii Kaiserswaldau, da, wo der Weg zum »Biber-
stein« führt, steht ein unbewohntes Haus, über welches
ein in der Nähe Wohnender die Obhut hat. An diesem
Hause wanderte nun eines Abends der Tagearbeiter P.
vorbei, und konnte derselbe sich nicht das Vergnügen ver-
sagen, eines der Fenster durch einen Steinwurf zu zer-
trümmern. Zufällig tritt jedoch die Frau des Haushüters
auf den Weg heraus, hört das Geklirr und erblickt zugleich
auch eine schwarze Gestalt, in welcher sie den P. erkennt,
weit und breit keine andere Person wahrnehniend. Es
lag also gar kein Zweifel ob, trotz des Lengnens des Au-
geklagten, daß derselbe der Thäter sei, und verurtheilte
ihn der Gerichtshof in Uebereinstimninng mit dem Antrage
des Herrn Anitsanivalts zu 10 Mark Geldbuße ev. zwei
Tagen Gefängniß. — Der Gastwirth F. und seine Ehefrau
aus Ramberg, Antheil Seiffershan, waren zweier Dieb-
stähle augeklagt. « Der Gerichtshof verurtheilte Beide zu je
10 Tagen Gefängniß.

* G5riiuberg. Aus dem Dorfe Prittag hiesigen Kreises
wanderte vor einer Reihe von Jahren ein Tischlernieister
aus. Mit nahm er seine Geschicklichkeit in seinem Fache,
zurück ließ er dagegen eine bedeutende Schnldeiisumme.
Seinen Fachkeiintnissen hatte er es zu verbauten, daß er
in Amerika Geld genug verdiente, um sich einen respeetablen
Spargroschen bei Seitezu legen. Mit seinem Vermögen
wuchs auch die Sehnsucht, die Heiinath wieder auszufuchen.
Vor eirca 14 Tagen traf der Meister hier ein nnd prahlte
mehr als nöthig mit den mitgebrachten Goldstücken. Dies
war nun nicht nach dem Geschmack seines Hauptgläubigers;
derselbe eilte nach Grünberg, suchte den Beistand eines
hiesigen Rechtsaiiwalts nach und hatte die Freude, daß
schon am nächsten Morgen ein hiesiger Gerichtsvollzieher
in Prittag eintraf, welcher dem Herrn Anierikaner eirea
1000 Mark in Baar und einige Werthsachen abnahni.
Der verdutzt dreinschauende Anierikaner begab sich nach
dieser unangenehmen Ueberraschung sofort wieder auf die
Reise nach Amerika.

* Beuthen, 16. März. Der Oberhäuer Thoinanek
in Birkenhain spielte gestern mit seinen Kindern. Jn
seiner Vorliebe für die Waffe des Revolvers zielte er mit
demselben nach seinen Kindern. Der Revolver versagte
mehrere Mal, plötzlich jedoch ging er los und die Kugel
fuhr seinem 4 Monate alten Kinde in das Gesicht resp.
Auge; eine Stunde später war es eine Leiche. Thonianek
will vergessen haben, daß er den Revolver vor einigen
Tagen geladen hatte; er ist in Haft genommen worden.
T. ist wegen eines ähnlichen Vorfalles vor einigen Jahren
bereits mit 9 Monaten Haft bestraft.
 

Offener Sprechsaal.
(Unter dieser Rubrik werden Anfragen u. dergl., sofern sie nicht

privater Natur sind, kostenfrei zum Abdruck gebracht.)

Wennschon unser neuer Orts-Gebirgs-Verein
ans sich selbst heraus zu Verbesserungen, Ver-
schönerungen und zweckentsprechenden Neuerungen
schreiten wird, so dürfte es doch angezeigt er-
scheinen, durch unser Lokalblatt ab und zu
Wünsche und Bitten laut werden zu lassen, die
alsdann durch den Verein eventuell der Erfüllung
nahe gebracht werden könnten.

Ein solcher Wunsch wäre die Anschaffung eines
Sprengwagens , um durch die Staublöschung
  

den Kurgästen und Sommerfrischlern auch bei
drückender Hitze den Aufenthalt in unserm Orte
zu einem angenehmen zu machen.

Jn zweiter Linie wäre die Regulirung der
Voigtsdorferstraße ins Auge zu fassen, deren
gegenwärtiger, mit einem wallartigen Schutthaufen
deeorirter Fahr- nnd Fußweg nicht nur den Ein-
heimischen, geschweige denn den Fremden un-
angenehm berührt.
 

Tages-Nachrichten
Deutschalid. Zur Feier« des diesjährigen

Geburtstages Kaiser Wilhelms werden außer
vielen deutfcheii Fürstlichkeiten auch der Prinz
von Wales, der Herzog von Cambridge und
das schwedische Kronpriiizenpaar nach Berlin
kommen.

——— Dein preuß. Abgeordnetenhause soll ein
Gesetzentwurf vorgelegt werben, betr. den Aus-
gleich zwischen der Krone Preußens und dem
herzoglichen Hause Schlesivig-Holsteiii. Das
alte Familienschloß zu Augustenburg soll zurück-
gegeben iind der herzoglichen Familie eine Rente
von jährlich 300000 Mark ausgesetzt werden.

Frankreich. Vom Kriegsschauplatze in Tonkin
und China liegt nichts Neues vor. Doch weiß
das Blatt ,,Liberte5« zu melden, die chinesische
Regierung habe sich zu Friedensuiiterhandlnngen
bereit erklärt und dafür einen Waffenstillstand
beantragt; letzterer sei französischerseits abgelehnt
worden.

Türkei. Die Balkanhalbinsel soll unter der
Türkenherrschaft nicht zur Ruhe kommen. Jetzt
befinden sich wieder die christlichen Albaiiesen
im Aufstaiide. Die Aufständischen setzten sich
nach einem blutigen Treffen in Prizrend fest,
worauf die Türken die Stadt bombardirten und
eiiiäfcherten. Die Türken sollen 400 Mann
verloren haben.
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billigsten bis zu den besten Qualitäten.

Deutscher Reichstag.
Jm Reichstage wurde am Sonnabend die Berathung

über § 1 der Dampfersubventions-Vorlage fortgesetzt.
Abg. Richter-Hagen erklärte, daß er mit seinen politischen
Freunden nur für die ostindische Linie stimmen würde,
um mit dieser den am wenigsten kostspielig-en Versuch zu
machen. Nach ihm ergriff der Reichskanzler das Wort,
um Ausführungen Richteis und Windthorsts zu wider-
fegen. Er führte dem Abg. Richter gegenüber an, daß
ihn (den Reichskanzler) die natioiiale Frage jeden Angen-
blick erfülle, da er sonst in seinem hohen Alter nicht hier
stehen nnd den Rest seiner Kraft an diese Reden ver-
wenden würde. Hierauf wendete der Kanzler sich gegen
Windthorst, der behauptet hatte, zwischen England und
Deutschland stehe Alles in Flammen. Er verwies dem
gegenüber auf die Aeußeriingen der ,,Times«, welche sich
über seine neulicheii Aeußerungen sehr befriedigt aus-
gesprochen habe und bezeichnete diese Anzweiflungen des
Friedens als sehr bedenklich, da wir Parteien im Lande
haben, die ihre Ziele nur nach einer Niederwerfuiig
Deutschlands zu erreichen hofseii — die Herstellung Polens,
Nordschleswigs und Haiiiiovers. Diesen Parteien rieth
der Kanzler, sich solchen Hoffnungen nicht hinzugeben —-
ein Krieg sei durchaus nicht zu erwarten. Der Kanzler
verwies dann daraus, daß er jede Dampserliiiie dankbar
annehme, daß dies aber nicht so zu verstehen sei, als ob
er auf die andern Linien verzichte, er wolle damit nur
im Interesse des Reichstags verhindern, daß gar nichts
zu Stande komme. Nach dem Kanzler sprach der Abg.
Hanimacher für die Vorlage und Abg. Windthorst dagegen;

—.»\
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Bettvorlegcr zu 80 Pf.;

größtes Lager
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es Damen- Confection
ä: g schon von 2 Mark an.
: Q

Z g Haute Nouveautes
'g; g eine noch nie gehabte Auswahl. m

T s clsur cliimmevEinrichtungen:
V p

Z g Stichen in Kattun und Baumwolle, reizende Dessinsz

CI 2? Jimlffll‘cfx Dowlas, Hemdentnch u. f. ro.
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beehrt sich den Eingang ämmtlicher M Frühjahrs-Neuheiten M anzuzeigen nnd empfiehlt in

die neuesten und feinsten, persönlich gekausten Berliner "Fa(;oiis in schwarzen und cou-
leurten Promenades, Visites; schwarzwollene und reinseidene Umhiinge; fest und halb

anschließende Regen-Paletots und Havclocks vom eicifachsten bis zu den elegantesten Pieeenz anuettcs und Miidclseu-Pnletots

in Wasch- und Wollen-Kleiderstoffen in den neuesten Farbenstellungen, von den
M? Darin bietet mein reichhaltiges Lager

Möbel-, Sopha-, Portieren- und Länferstoffe, Teppichc schon von 5 Mk- an;
Gardinen in Stamm, Zivirn, Mull, Schweizer und

Etlglisch Tüllz Maus-, Rips- und Waffel-Bettdecken; Steppdcckcn von 4 Mk. an. —- Zu Bett-Bezügen« und Leibwäsehex
« Drilliche, Jiilette, Damafte, Planes-, Satins, Chisfom Shirting,

in allen Breiten und Qualitäten, C-reas-Leinen zu Bettlaken; Tascheiitücher, Tifctitiiklier, Servietten, Hand-
Jn diesen Artikeln führe ich stets ein reich assortirtes Lager zu den nur möglichst billigen Preisen.

. in schwarzen maßen, Buckskins, Rheinläztdischen Hosenzeugeiy fertigen ‚wenn: und Knaben-Garnituren.
- · M Preise wie öeläarmt örlfcrgst aber fest. W

 schädigten an.

aus den Ausführunäen des letzteren sei hervorgehoben,
daß die Wiederherste ung des Köiiigreichs Haiinover zwar
ein Herzenswunsch von ihm sei, aber unter keinen Umständen
durch einen Krieg.

Auch die Montagssitzuiig des Reichstages wurde noch
ganz von den Debatten über § 1 der Dampfersubventions-
Vorlage ausgefüllt. Der Reichskanzler ergriff noch Vier-
nial das Wort und eoiistatirte u.A., daß die Hohenzollern
unter allen Umständen und zu jeder Zeit auf Seiten der
nationalen Interessen und niemals auf Seiten der
dhnastischen Verwandtschafteii gestanden haben. Die
Discussion war eine belebte, drehte sich aber meist um
Sachen, die mit der Vorlage nichts zu thun hatten. Nach
vielfacheii Abstiminungen über verschiedene Unteranträge
wurden die Linien nach Ostasien und nach Australien an-
genommen, ebenso auf Antrag Rintelen eine Zweiglinie
von Triest nach slIIeranbrien. Die westafrikanische Linie
wurde abgelehnt. Als Jahressubvention wurden vier
Millionen Mark bewilligt.

Am Dienstag wurden im Reichstage noch einige
nebensächliche Punkte der Dampser-Siibventioiisvorlage
berathen. Die Fahrzeit der subventioiiirten Linien wurde
auf Zeitabschnitte von längstens 4 Wochen, die Fahr-
geschwiiidigkeit auf 1172 Knoten festgesetzt Damit endete
die zweite Lesung der Vorlage. Nachdem hieran der Ge-
setzentwurf, betreffend den Schutz des zu Reichs-Kassen-
scheineii verwendeten Papiers gegen unbefugte Nachahmung,
an eine Kommission gewiesen nnd einige Wahlpriifungen
erledigt, wurde die unterbrochene zweite Lesung der Zoll-
tarifsnovelle wieder aufgenommen. Ueber den Gemüsezoll
erhob sich eine lange Diskussion; denn derselbe fand sich
in der Vorlage der vereinigten Regierungeii nicht, er war
vielmehr von der Freien Vereinigung beantragt worden.
Der Zoll wurde indessen abgelehnt und dann die Sitzung
vertagt.

Mittwoch zweite Lesung der Holzzölle. Die Anhänger
des Schutzzolls vertrateu in der Debatte den Standpunkt,
daß die Zollerhöhungen keine wesentliche Preissteigerung
im Gefolge haben würden, wohl aber ein entschiedenes
Zurückdrängen der galizischen und schwedisch-norwegischen
Hölzer. Jiifolge davon erwarten die Anhänger eine stärkere
Nutzholzausbente und damit eine bessere Reiite unserer
Waldungen, besseren Verdienst der deutschen forstwirth-
schaftlicheii Arbeiter, Hebung des inländischen Holzhandels
nnd insbesondere ein neues Aufblühen der heimischeii Säge-
Industrie. Die Gegner der Vorlage fürchten dagegen von
einer Vertheuernng des Rohmaterials, daß unsere Möbel-
Jndnstrie auf dem Weltmarkte ihre Konkurrenzfähigkeit
verlieren würde· Die Mehrheit der Redner stellte sich
auf den Standpunkt der Kommission, wenngleich für
mehrere Ansätze Ermäßigungeii vorgeschlagen wurden.
Am Donnerstag erfolgte die weitere Berathung.

Preußischer Landtag.
Am Sonnabend wurde im Abgeordnetenhause der

Etat des Landwirthschaftlichen Miiiisteriucns erledigt, wobei
es zu heftigen Auseinandersetzungen zwischen den Abgg.
Wagner und Rickert kam.

Am Montag wurde im Abgeordnetenhause die
dritte Berathung des Eultnsetats fortgesetzt. Hervor-
hebeuswerth ist nur, daß oer Antrag Langerhans auf
Streichung der außerordentlichen Professur für Dernia-
thologie an der Berliner Universität (Schweninger) ab-
gelehnt wurde.

Jin Abgeordnetenhause wurde am Dienstag die dritte
Lesung des Kultusetats beendet. Es wurde das Etats-
gesetz und Anleihegesetz genehmigt nnd somit die dritte
Lesung des Etats erledigt.

Mittwoch wurde der Antrag des Abg. Letocha wegen
Schiffbarmachung der oberen Oder und Herstellung einer
Verbindung der Oder mit der Spree nach längerer De-
batte an die um 7 Mitglieder zu verstärkende Budget-
Kommission verwiesen und alsdann der vom Abg. Graf
Baudissin beantragte Gesetzentwurs wegen Regulirung der
sog· stehenden Gefälle in Schleswig-Holsteiii erledigt,
worauf die Sitzung abgebrochen und auf Donnerstag ver-
tagt wurde. Abg Wehr küiidigte eine Jnterpellation be-
züglich der gesetzgeberischen Maßregeln zur Entschädigung
der durch die letzten Weichsel-Ueberschwemmungen Ge-
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cl’iimilien -nachtichten.
Standesanit Warmbrunu.

Geboren.
Warmbrunu. 2. März: Frau Wirth-

schaftsvoigt Scheuermaiiii l S., Friedrich
Wilhelm. 4. März: Frau des herrschaftl.
Dieners Walter 1 S., Adam Wilhelm Carl.
7. März: Frau Schuhmacher Berg 1 T..
Helene Martha. 9. März: Frau Böttcher
Schöckel 1 T» Anna Franziska Clara.
11. Mäizt Frau Goldarbeiter Bischof geb.
Thiel 1 T., Wanda Selma; Frau Buch-
halter Bochnig 1 T» Martha Jda Emilie.
14. März: Frau Musikus Fickert 1 S.,
Max Alfred.

Herifchdorf. 9. März: Frau Maurer
Jlgner 1 T., Anna sbertha.

Verehelicht
1. März: Arbeiter Carl Herinann Ge-

bauer aus Heriiisdorf mit Marie Heinze
aus Herischdorf 2. März: Fabrikarbeiter
Adolph Finger mit Auguste Kluge, beide
aus Warmbrunu. 3. März: Schuhmacher
August Berger mit Panline Pose, beide
aus Herischdorf.

Zieliannlmachung
Die Klasseiisteuer-Listeii für das

Etatsjahr 1885/86 liegen in hiesiger
Orts-Kanzlei vom 21. März bis
5.April c. während der Amtsstunden
zur Einsicht der betreffenden Steuer-
zahler aus.

Die zweimoiiatliche Reklamations-
frist beginnt mit dem 1. April.

Warmbrunn, den 21. März 1885.

Der GemegniFVorstann

 

Hentschel.

Bekanntmachung.
Die Klaffeiisteuer-Veranlagungsrolle der

Gemeinde Herischdorf liegt vom 19. März
bis 3. Mai er. in hiesiger Ortsgerichts-
Kanzlei während der Anitsstunden zur Ein-
sicht öffentlich aus. Reklamationen gegen
die Beranlaguiig können bis Ende Mai hier
eingereicht werben.
Die 1. unb 2. Stufe der Klasfeiisteiier ist

anz, die Klasfensteuer für die Stufen 3
is l2 bleibt fiir die Monate Juli, August,
September erlassen.
Herischdorf, den 17. März 1885.

Der Gemeinde-Vorstand.

Belanntniacliung.
Die diesjäbrigen Frühjahrs-Controlver-

sammlungen finden für die im Bezirk der
3. Compaguie (Schmiedeberg) 2. Nieder-
schlesischen Landwehr-Negiments Nr. 47 sich
aufhaltendeii

Herren Offiziere der Reserve und Landwehr,
sämmtliche Landwehrmannfchasten, mit
Ausnahme derjenigen, welche in der

- Zeit vom l. April bis 30. Sep-
tember 1873 eingetreten sind,

sämmtliche Neservisten,
sämnilliche Dispositions-Urlauber,
sätnnitliche ziir Disposition der Ersatz-

Behörden entlassenen Maniischafteii und
die in die Heimath beurlaubten Train-

Rekruten
wie folgt statt:

l) am 13. April, Vormittags
s nur, in Hermsdorf u. K.

für die Ortschaften: s21gnetenborf, Hain,
Hermsdorf u. R, Petersdorf, Saalberg und
Warmbrunu.
2) am 13. April, Vormittags

10 Uhr, in Seidorf
für die Ortschaften: Arnsdorf, Gebirgs-
banden, Giersdorf, Glausnitz, Kriiinmhiibel,
Märzdorf, Schwarzbach, Seidorf, Stonsdorf
und Querseiffen.
8) am 14. April, Vormittags

·9 um, in Schmiedeberg
für die Ortschaften: Arusberg, Buchwald,
Buschvorwerk, Hohenwiese, Schmiedeberg,
Steinseifsen und Quiri.

4) am 14. April, Vormittags
· 10 nur, in Schmiedeberg

für die Ortschaften: Bärndorf, Erdtnanns-
Dorf, Fischbach, Hohenwaldau, Lomnitz,
Neudorf, Rotheiizechau, Södrich, Wüste-
röhrsdorf und ZillerthaL

 

 

 

Zur Feier des Geburtstages
seiner Makel-tat unserea leleranadigsten Kaisers und Könige

Wilhelm I.
findet am Sonntag, den 22. März 1835 in der Ealkerie
hierselbst ein

Allgemeine-; Fesimahc
Nachmittags 11/2 Uhr statt. «

Der Preis des Couverts beträgt 3 Mark.
Diejenigen Herren Von hier und der Umgegend, welche sich

hierbei betheiligen wollen, werden ersucht, ihre Namen in die
Subfcriptions-Liste, welche in der Gallerie ausliegt, einzutragen.

Warmbrunu, im März 1885.

Der Amte-Vorsteher
Kühlein.

Der gemeinste-Vorsteher non Marmljrunn
J. V.: Hentschel.

Der Hemeitide-Ifoi«sleher non Herifchdork
Unger.

Bekanntmachung.
Die bisher vom Königlichen Steueramt in Warmbrunu

verwalteten Geschäfte, welche die Erhebung und Beitreibung der
Gerichtskosten, Kostenvorschüsse und Geldstrafen betreffen, gehen
mit dem l. April d. J. an die Königliche Gerichtskassc hier-
selbst über.

Hermsdorf n. K» den 11. März 1885.

Königliche-s Amtsgericht.

Frühjahrs-Hüte
in den neuesten Fagons empfiehlt zu sehr billigen Preisen

E. Knappe, Hutniachermeister,
Warmbrunu, Hiethenflr., vis-ä-vis dem Gasthof »zum schwarzen hol“.

Hierdurch zeige ich ergebenst an, daß ich die hiesige

Brauerei des Herrn Fritz Heckert
pachtweise übernommen habe. Jch werde stets bestrebt fein, für Lieferung
eines vorzüglichen Bieres Sorge zu tragen, umsomehr, als mir die er-
forderlichen technischen Kenntnisse ganz besonders zu Gebote stehen. Den
Berschleiß von Erportbieren werde ich gleichfalls pflegen

Um geneigten Zuspriich bittet hochachtungsvoll

onc Frey, Braiiineister.
Petersdorf, im März 1885.

L NEllhalll"S Atelier für künstl. Zähne und Plomben
. l

. . Mkvvlllseliähne auf Geldschatz-platten
Hirschberg i. Schl» Gerichtsgasse 3.

in Schreib- Secretair und ein
Tafel-Instrument sind wegen
Mangel an Raum billig zu verkaufen
bei n. Liebe.

Geneidk-Schl
kmpk bat noch ab-

zugeben

Getreidebrennerei Herifchdorf.

Nur 5 Mark!
300 Dtzd. Teppiche in reizendften

türkischen, schott. und buntfarbigen Mustern,
2 Meter lang, 11/2 Meter breit, müssen
schleunigst geräumt werden und kosten pro
Stück nur noch 5 Mark gegen Einsendung
oder Nachnahme. Bettvorlagen dazu
passend, Paar 3 Mark.

Adolf Sommerfeld, Dresden.
Wiederverkäufern fehr empfohlen-

 

 

 

 

 

Specialität:

Szexarder
(gßurgunöer Rese)

a Fi. 1,10 Mk.

Franz Nawrot.

" auch im Winter in der

Vadcrlnotnelie 1nWarmbrunn.

Ema-aSeidel,
- Warmbrnnn, Hofpitalstraße,

verfertigt Von ansgekämmten Haaren Zöpfe
und alle Haar-Arbeiten zu den billig-
sten Preisen.

Jedes Hühnerauge,

 

empfiehlt
 

 

 

 

 

 

   

   

  Izlornhaut wg} Warz%wbird in kürzester ä“ M» das Dr .14
eit durch osses e erpinseln mit ice : ““5”..- ‘ s «·"»

dem rühmlichst bekannten, allein 5291?.‚3‘51'51'11’Müll") slI l k.
echten Radlaner’schenHühneraugen-
mittel aus der Rothen Apotheke in
Posen sicher und schmerzlos be-
seitlgt.

H Iinniglionliong «
von genaue in wenn).

Garton mit Flasche und  

Privat-Unterricht
für höhere Schulen vom
8. Lebensjahre der Schüler an
wird ertheilt durch

SChOlZ, Privat - Gelehrter,
Warmbrunu, Schloßplatz.
 

 

Beste

Hmirnsllliardinen s
empfiehlt billigst

IDAUI steiner-
Schlaf-plus   
 

WNeue SendungW
wirklich echter rusfischer

Thee’s
Franz Nawrot.erhielt

 

Männern-lenrufen
mit Firmen-Aufdruck liefert billigst

E. Gruhn’s Buchdruckerei.
 

»Eine »kleine Wohnung (2 Stuben und
Küche) ist zu vermiethen

Neue Mühle Warmbrunu.
Hugo Wiedemann.

Eine Stube mit Alk. ist zum 1.April c.
zu verm. Näh. in der Exp. d.Bl.

 

 

 
Ein Knabe, Sohn rechtlicher Eltern, wird

als Lehrling gesucht in der

Neuen Mühle Warmbrunu.
Hugo Wiedemann.

Ein kräftiger Knabe wird zu fOstern als

Bruder-Lehrling
angenommen von

Otto Frey, Braumeister
in Petersdorf, Heckert’sche Brauerei.

Marmlunnner Brauerei
Zur Feier des Geburtstages Sr. Maj.
des Kaisers, Sonntag, den 22. März:

Große

E Tanzmusik 33
von der Bade-Kapelle

chötelllictarjalnarmvrunn
Morgen, Sonntag:

Kaldaunen - Essen.

Gemeint-ekeln Warmbrunu
Sonntag, den W d. Nits»du.

Nachmittags 4 Uhr :
I

Versammlung
im Deutschen Haufe.

Tagesordnung: Monats-Bericht Ge-
schäftliches. Vortrag. Patriotische Feier
zu Ehren des Geburtstages Sr.Ma1iftät
unseres Kaisers. .
Hierzu werden sämmtliche Mitglieder

von Nah und Fern ganz ergebenst eingeladen.

Gäste sind willkommen.

Der Vorstand.

Hirschberger Markt-Preise
am 19. März e.

Per 100 kg. Weißer Weizen 17.40——
16.20—15.00 Mk» gelber Weizen 16.80-—
15.60-14.60Ml. —- Roggen 14.80—13.00
-—12.60 Mk. —- Gerste 15.60——13.60——13.00
um. -— Hafer 14.00—13.80——13.00 Mk.

 

 

 

 

 

. .. . = Packet zu 20 Pf. stets frisch ___ (Eh L-t 25 Pf __ Butter er
Hirschberg. den 4. Marz 1885. PMSSI . .60 Pf' . ‚ in der DrogueniHandlung von 1 r im per In · « · p

‑ . k .0.85——0.80 Mk. ——— Eier d eMandei
ßgl. glanbmehr genug-flammen“. Dräfi‘äfläääfl‘bmnn m Piontek s E. Piontek in Warmbrunu I (12605055 Mk» l
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Druct, Verlag und Verantwortliche Redaktion von (E. Grnhn in Warmbrunu.
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Hiesz: Jllustrirtes Sonntagsblatt Nr. l.


